
selbständigem Nachdenken 3, daß das eignet und ZU] anderen für die Lösung
Buch auch einen kontrovers-theologisch-öku- organisationsrechtlicher Probleme geradezu
menischen Dienst ftun ann. Freilich ist e5 anbietet, 1st hierbei nicht eigentlich Von
noch nicht eine abschließende Monographie entscheidender Bedeutung. Wie Grundmann
über Pflug, ber doch ein wesentlicher Bei- csehr richtig hervorhebt, liegt der Schwer-
rag ZUT Erfassung seiner Theologie. punkt weder auf der rechtshistorischen FEr-

Friedrich Wilhelm Kantzenbach fassung und Darstellung bestimmter Struk-
turgesetze der Sökumenischen Bewegung noch
auf der verfassungsrechtlichen Ordnung

ENE (EN Sökumenischer Zusammenschlüsse. Insoweit
ann der Theologe vernünftigerweise ohne-
hin n1ıe des juristischen Sachverstandes ganz

Die Okumene In Theologie UuM echt. Vor- entraten Das Hauptgewicht wird inan mi1it
traäge, gehalten auf der Tagung CVaNge- Grundmann vielmehr auf die Beantwortunglischer Juristen 1964 Herausgegeben VO  — der Frage legen haben, ob und auf
Dekan Dr. Heckel Evangelischer welche Weise die kirchenrechtliche Argu-Presseverband für Bayern, München 1965 mentatıon ZUT Klärung des Wesens und
78 Seiten. Brosch. 48  O Selbstverständnisses der Sökumenischen Be-
Am Wochenende VOT Irinitatis 1964 fand 1N9, insbesondere des Ökumenischen

Rates der Kirchen beizutragen VEIMAY., In
1n der Akademie Tutzing eine Juristen- bewußter Abgrenzung VonNn der schr for-
tagung des Evangelischen Dekanats Mün- malen Lehre Hans Liermanns Grund-
chen sta Der Tagung WarTr ein unerwarte- fragen des ökumenischen Kirchenrechts“,
ter Erfolg beschieden. Schon mi1t Rücksicht Sarigny-Stiftung Rechtsgesch., kanon.darauf ist es 1Ur begrüßen, daß die ein- Abt. 1959, 278) und neuerdings auchzelnen Tagungsbeiträge nunmehr 11 ruck Dietrich Piersons „Universalität undvorliegen. Ganz besonders sollte dem Her- Partikularität der Kirche Die Rechts-ausgeber ber ank gesagt werden, durch problematik zwischenkirchlicher Beziehun-die Veröffentlichung dieser Vorträge, die .  gen , 1m Druck) bekennt sich Grundmanndem nicht alltäglichen Generalthema „Die In dieser grundlegenden Beziehung einerOkumene In Theologie und Recht“ gewid-
met Al, In leicht faßlicher Weise den rechtstheologischen Integration 1m Sinne

Erik Wolfs Wolf vertritt bekanntlich InZugang einem mehr als problematischen seinem Lehrbuch „Ordnung der Kirche, Lehr-Grenzgebiet 7weler Fakultäten erschlossen und Handbuch des Kirchenrechts auf Söku-haben Und ler ist neben Prof menischer Basis“ (1961), den m. E alleinSchlink, der 1m Anschluß die theo-
logische Grundlegung „Die Einheit der 7zutreffenden Standpunkt, daß der Kirchen-

rechtsliehre 1m Yanzen der Rechtswissen-Kirche nach dem Neuen Testament“ VOIl schaft ıne transzendierende Aufgabe _Kirchenrat Prof. Schmidt aus eigener falle Grundmann interpretiert das dahinAnschauung als evangelischer theologischer
Beobachter eim Vatikanischen Konzil ber Finen truchtbaren Sökumenischen Beitrag

vVeEIMas das Kirchenrecht 11UT Nnte der Vor-„Das Ringen einen römisch-katholischen aussetzung eisten, da{fii es AaUs dem kom-Okumenismus 1m I1 Vatikanischen Konzil“ plexen Bereich der Theologie den rechtlichberichtet, namentlich der Beitrag Vomn Prof. relevanten Gehalt herausl!löst und mi1it seinenGrundmann eNNEINL. Grundmann Setz
sich in seinem Referat ber „Die Sku- eigenen Mitteln bearbeitet. So begegnen

sich „1m Rechtssektor der Theologie ...menische Bewegung und das evangelische Theologie und Rechtslehre und erganzenKirchenrecht“ mit der YSalz grundsätzlichen sich gegenseitig ZUr Rechtstheologie“ S 58)Frage qauseinander: Wie annn sich der Wie Grundmann miıt echt betont, annnJurist mit seinen spezifischen Fähigkeiten
und Kenntnisen an der ökumenischen Arbeit allein ein solches Zusammenspiel VOoOonNn Theo-

logie und Jurisprudenz letztlich sinnvoll seinbeteiligen? In welchem Verhältnis stehen und zudem geeignet, der Gefahr einer Sakri-Theologie und echt überhaupt 7zueinander? fizierung des Rechts der einer Verrecht-
Daß sich das rechtswissenschaftliche Den- lichung der Theologie wirkungsvoll XZU-

ken einmal ZUT Aufhellung verfassungs- beugen. Am Beispiel der Ekklesiologie Vel-

geschichtlicher Zusammenhänge besonders deutlicht den Gedanken der wechsel-
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seit1gen Ergänzung VO  — theologischer und Es gibt bei uns heute aum och Fest-
rechtlicher Betrachtungsweise in den VeI- schritften, die nicht auch ökumenische Bei-
schiedensten Richtungen un weist damit trage enthalten. Das ist eın treundliches
überzeugend nach, daß 65 einen notwendigen Zugeständnis den kirchengeschichtlichen
Dialog 7zwischen Theologen und Juristen Zeitgeist, sondern stellt In einer ermutigen-

den Weise die ökumenische Dimension untegibt Finen Dialog, der frei ist Von alschen
Zugeständnissen („Rollentausch“), weil jeder Beweis, die auch In der deutschen Theologie
die TeENzen seines Faches wahrt, hne ber das Forschen und Lehren zunehmend be-
In ihnen erstarren. stimmt. Es ware 1UT schade, die

inhaltliche Fülle und die naturgemäß be-Die in jeder Beziehung empfehlenswerte
Schrift schließt mit der Wiedergabe eines grenzte Verbreitung solcher Festschriften
Vortrages ber „Das österreichische derartige Beiträge übersehen der nicht
Protestantengesetz Aaus dem Jahre 1967*>; nügend ZUr Geltung kommen ließen. Darum
den der bekannte Wiener Kirchenrechtler heben WIT Aus dem reichhaltigen Band, der
Prof. Plöchl 14. Januar 1965 1m van- dem Erlanger Kirchenhistoriker Proft
gelischen Bildungszentrum In München DC- Wilhelm aurer ZU 65 Geburtstag C“
halten hat. Heinrich Foth widmet ist, ler ökumenisch relevante Ab-

handlungen hervor, die unsere Aufmerk-
samkeit verdienen: Ernst Kinder „Der Sku-
menische Beitrag der lutherischen Theo-ÜDINDIE logie“, Max Keller-Hüschemenger „Luthe-
risches Bekenntnis heute Gedanken ZUur

Um Einheit IN Botschaft UM Gestalt der historischen, theologischen und ekklesiolo-
Kirche. Auswahl aus den Lehrgesprächen gischen Relevanz des Lutherischen Bekennt-
7wischen der Kirche VonNn Südindien und nisses)”, Georg Vicedom „Die Notwen-
lutherischen Kirchen ın Südindien digkeit eigener Bekenntnisse In den jungen

Kirchen“ und Hans-Werner Gensichenbis Eingeleitet und in deutscher
Übersetzung herausgegeben VON Felix „Luthertum und Union ın Südindien“
Moderow. Evangelische Verlagsanstalt, Darüber hinaus legt der Band miıtBerlin 1964 68 Seiten. Brosch 33 seinen Aufsätzen Zeugnis davon ab wI1ıe

stark der ubilar auf das WeltluthertumDieses Bändchen enthält eine Auswahl
wichtiger Stücke aus den Lehrgesprächen und die OÖOkumene eingewirkt hat Kg
zwischen der Kirche VON Südindien und den
utherischen Kirchen In Südindien, die trei- ÖKUMENE uN MISSIONlich In der Zwischenzeit schon weitergegan-
sch sind. Da ber gerade In der vorliegen- NL ERRICH
den Sammlung jene fundamentalen Fragen
sichthbar werden, die die Kirchen der Refor- Hans Günther Schweigart (Hrsg.) Welt-

weite Christenheit. Fin Quellenheftmatıon insgesamt 1m Blick auf Unionsver-
ÖOkumene und Weltmission.handlungen beschäftigen mussen, wird diese (Quellen-

sachkundige Zusammenstellung dankbar heft Unser Glaube.) Vandenhoeck
begrüßt werden und als Arbeitsmaterial für Ruprecht, Göttingen 1965 106 Seiten.
Studienkreise gute ienste eisten können. art. DM 28

Kg Unter den Materialsammlungen ZU!T Sku-
menischen Bewegung niımmt die vorliegende
VO  — Schweigart ıne Sonderstellung ein. Als

ES  IF Quellenheft Okumene und Weltmission
ür den Religionsunterricht gedacht, mit

Reformatio UuM Confessio. Festschrift für Sachkenntnis und pädagogischem Geschick
Wilhelm Maurer ZU 65 Geburtstag ausgewählt, ist weit mehr daraus geworden,

} Mai 1965 Herausgegeben on Fried- als Preis und Titel vermuten lassen. Schwei-
rich Wilhelm Kantzenbach un: Gerhard gart legt 1ler tatsächlich eın „ökumenisches
Mühher. Lutherisches Verlagshaus, Berlin Lesebuch“ vor! Mit einer Fülle VO  ; uel-

lenmaterial führt durch die Geschichteund Hamburg 1965 464 Seiten. Lw
der ökumenischen Bewegung, zeigt die Situa-
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